
12
und

Thlr.
ikirte

Aerteſl jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die veſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 x Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden ag

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhbandlung, Breite

weg No. 156.,

genommen: Jn Leipzig in dere r onrie r. enO Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
und Land.

Unter Verantworklichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 56. Halle, Mittwoch den 6. März 1844.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 4. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oberfoörſter Kirſchner zu Schkeuditz den Rothen Adler-
orden 3r Klaſſe m. d. Schl., ſowie den Kreis-Steuereinnehmern
Göthe in Naumburg, Triebel in Torgau, Morgen in
Schwetz, Kayſer in Berlin, Krautheim in Erfurt und
T in Kreuznach den Dienſt Charakter als Steuerrath zu
verleihen

Se. Durchlaucht der koöniglich däniſche General Major
Prinz Ludwig zu Bentheim-Steinfurt, iſt von St.
Petersburg hier angekommen.

Von der Saale, d. 4. März. Unſre verehrten Leſer
werden uns geſtatten, von unſrer bisherigen Gewohnheit
ernſter Betrachtung uüber wichtige oder anziehende Tages-
fragen und Begebenheiten abweichen und ſie mit einer Mitthei-
lung behelligen zu durfen die wir als ein erheiterndes Jnter-
mezzo bezeichnen wollen. Das Giebichenſteiner Volks-
blatt liegt uns eben vor. Wir erſehen aus ihm, daß es
verſucht, ſich uber politiſche Tagesereigniſſe klar zu werden und
ſeine Leſer in das Gebiet der Politik einzufuühren! Jn dieſer
Abſicht greift daſſelbe aus der bunten Menge der Tagesbegeben-
heiten das und jenes beliebig und nach ſeinem bon plaisir her-
aus, um daruüber ſein „altes Lied“, das Klagelied uüber das
Verderbniß der Kinder dieſer Welt, abzuſingen. So iſt das
Blatt, wahrſcheinlich in der Meinung, ein deutſches „Volks-
blatt fur Stadt und Land“ habe ſich mit wichtigeren Dingen, als

mit den Angelegenheiten und unabweisbaren Bedurfniſſen der
eimath zu befaſſen, unter anderem auch darauf gekommen,

uüber die Abſetzung der Königin Pomare in Otaheiti zu berich-
ten. Es gedenkt dabei auch unſres Couriers, und da es fru
her in einer ſogenannten Entgegnung auf unſre einfache Prote-
ſtation verſprochen hat, kunftighin dem Courier „nicht anders,
als vielleicht einmal gelegentlich und bei Beruckſichtigung be-
deutenderer Erſcheinungen etwas abzugeben, ſo
haben wir Gelegenheit zu erfahren, nicht nur was das Gie-

bichenſteiner Volksblatt unter „bedeutenden Erſchei-
nungen“ verſteht, ſondern auch von welcher Beſchaffenheit ſeine
Auslegungskunſt iſt. Es ſchreibt nämlich in Nr. 18 unter der
Aufſchrift „der Kritikus“ Folgendes:

„Sollte man es glauben, daß auch deutſche Journale
den Vorgang auf Otaheiti billigen koönnen, da ſelbſt die fran
zoſiſche Regierung noch zaudert, ſich dazu zu bekennen Und
doch leſen wir in der Ob. P. A. Z. einen Aufſatz in dieſem
Sinne, dem der Halliſche Courier ſich nicht ſcheut bei-
zutreten, indem er ſich in Nr. 48 alſo verlauten läßt: „„Es
iſt zu beklagen daß die Furcht vor dem Geſchrei der Oppoſition
die Regierung hindern wird, in dieſer Sache nach den Vor-
ſchriften einer geſunden Politik zu handeln; die Vorgänge
auf Otaheiti enthalten den Samen zu einem Zerwurfniß, wo
nicht mit der engliſchen Regierung, doch mit dem engliſchen
Journalismus und den ruhrigen Miſſions Vereinen.““

Soweit das Volksblatt. Wer, fragen wir nun der
einigermaßen weiß, was die Oppoſition in Frankreich fordert,
nämlich die Beibehaltung der dem Jnſelläaändchen Otaheiti auf-
gedrungenen Souveranetät Frankreichs wer kann auch nur
einen Augenblick uüber den Sinn der angefuhrten Stelle des
Couriers zweifelhaft ſein? Es heißt im Courier: es ſei zu be-
klagen, daß die Furcht vor der Oppoſition die franzoſiſche
Regierung hindern werde, in dieſer Angelegenheit nach den
Vorſchriften einer geſunden Politik zu handeln. Unter dieſer
geſunden Politik iſt handgreiflich keine andere als die der Op-
poſition entgegengeſetzte, d. h. das Aufgeben der angemaßten
Souveranetät zu verſtehen. Wir beklagen es, daß dieſe
geſunde Politik der Regierung Widerſtand in der Oppoſition
finden werde. Haben wir damit die Politik der Oppoſition
gebilligt? Und doch „ſcheut“ ſich das Giebichenſteiner Volks
blatt nicht, uns zu beſchuldigen wir billigten die widerrecht-
liche franzöſiſche Beſitzergreifung der Jnſel!

Unſren Leſern gegenüber glauben wir der weitern Beant-
wortung der Frage über die Sache ſelbſt uüberhoben zu ſein, in
Bezug auf das Volksblatt jedoch, das aus unſrer allgemein



verſtändlichen Aeußerung unbegreiflicher Weiſe eine Billigung
des Vorganges auf Otaheiti herauslieſet, geben wir die Erklä
rung, daß wir hinſichtlich der otaheitiſchen Ange-
legenheit jetzt, wie früher in dem Falle uns befinden, mit dem
Volksblatte derſelben Meinung ſein zu muſſen, nämlich jenen
Vorgang zu beklagen, d. h. zu mißbilligen; daß wir uns aber
derſelben Logik, welche das Volksblatt anwendet, theilhaftig
machen ſollten, wird uns daſſelbe wohl erlaſſen denn ſchwer-
lich möchten wir uns je zu einer ſo großartigen Verläaäugnung
der secunda Petri verſtehen können.

Muünchen, d. 24. Febr. Die Ankundigung einer Jndu-
ſtrie- Ausſtellung aus allen Staaten des deutſchen Zoll Vereins,
die im kommenden Sommer zu Berlin ſtattfinden ſoll, hat bei
den Fabrikanten und Gewerbsleuten hieſiger Stadt große Theil-
nahme erregt, und zuverſichtlich werden auch von hier aus ver-
ſchiedene Gegenſtände zur Ausſtellung nach Berlin geſandt wer
den, die dem deutſchen Gewerbfleiße Ehre machen. Die
von der Aachner Zeitung aus Baiern gebrachte Nachricht, daß
kunftig die Landwehr in Baiern nicht mehr an den Kirchen-Pa-
raden bei Kirchen und politiſchen Feſten Theil zu nehmen habe,
ſcheint auf einem Jrrthum zu beruhen, denn hier weiß man
von einer ſolchen Verordnung nichts.

Frankreich.
Paris, d. 29. Febr. Heute, nach Eröffnung der Depu-

tirtenkammer, uübergab der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Hr. Dumon, mehrere Geſetzprojekte, betreffend die Eiſenbah-
nen von Paris nach der belgiſchen Grenze und bis an den Ka-
nal, von Orleans nach Vierzon und von Montpellier nach
Nimes. Hierauf entwickelte der Deputirte Carne die ange-
kundigte Jnterpellation, den Vorgang auf Otaheiti und den
desfallſigen Beſchluß der Regierung betreffend. Der Marine-
miniſter, Herr von Mackau und der Miniſter der auswarti-
gen Angelegenheiten, Herr Guizot, antworteten ausfuührlich.
Der Brief der Königin Pomare an den König der Franzoſen
wurde verleſen. Guizot proteſtirt auf's wärmſte gegen die nie-
drige Verläumdung, als habe er ſich bei ſeinem Entſchluß, das
Verfahren des Admirals Dupetit-Thouars, als dem Traktat
vom 9. Sept. 1842 zuwider nicht gutzuheißen, vom engliſchen
Kabinet influenziren kaſſen. Bei Abgang der Poſt hatte der
Deputirte Billaut das Wort.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Febr. Jm Unterhauſe wurde heute Sir

Robert Peel gefragt, ob er Nachricht habe von einem in den
Times veroöffentlichen Beſchluß der franzöſiſchen Regierung,
wonach das Verhalten des Admirals Dupetit-Thouars auf
Otaheiti gemißbilligt werde. Peel erwiederte: „Er habe keine
Nachricht, zweifle aber nicht an der Authenticität der Notiz in
den Times, da dieſelbe dem Moniteur entnommen ſei.“ Der
Miniſter ſprach zugleich ſeine Freude aus uüber die Handels-
weiſe der franzöſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit und
bemerkte ausdrucklich, es habe keine Unterhandlung daruber
zwiſchen der engliſchen Regierung und dem Tuilerienkabinet
ſtattgefunden die franzöſiſche Regierung ſei durchaus aus eige-
nem Antrieb in der Sache zu Werke gegangen. Ein Antrag
Lord Manners, die Gefangenhaltung des Jnfanten Don Car-
los betreffend, wurde verworfen.

Vermiſchtes.
Koblenz, d. 28. Febr. Unſere Stroöme ſind ſo hoch

geſtiegen, wie ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht.
Dieſelben Urſachen, welche den ubrigen Stromen des ſüdlichen

und weſtlichen Deutſchlands jetzt eben ſtarkes Anſchwellen brin
gen, wirkten auch hier, und hemmen bereits die Kommunika
tionen theilweiſe. Jn Trier ſtießen 3 Kohlenſchiffe gegen

Die Poſt von Trierdie Brucke und gingen leider unter.
mußte über die Quint fahren um wieder auf die Chauſſee zu
kommen. Jenſeit Wittlich fand ſie eine Brucke fortgeriſſen und
lenkte quer über die Felder nach einem andern Uebergangspunkte.
Jn Wittlich fuhr man mit Kähnen. Doch trat auf den Höhen
Froſt ein ſo daß der fernere Zufluß des Fruhlingswaſſers fur
den Augenblick dort wohl pauſiren wird. Ein Theil von
Neuwied ſteht im Waſſer. Jn Kreuznach ſtand am 26. Febr.
das Waſſer um 1 Fuß höher als anno 1784. Viele Gebäude
drohen den Einſturz. Hier in Koblenz wurden etliche Koh
lenſchiffe unterhalb der Moſelbrucke losgeriſſen und trieben tn
den Rhein. Dicht an der St. Caſtorkirche hielt heute früh
das Dampfboot John Cockerill, und ſetzte uber die Stadtmauer
weg einen mitgebrachten Wagen aus, was wohl bisher weder
der Mauer noch dem Wagen jemals paſſirt ſein mag, auch nicht
wieder paſſiren möge. Unterhalb der Moſelbrucke ſpuhlt die
Moſel uber die Mauer des Koſt'ſchen Gartens, Alles iſt dort
ein See. Oberhalb der Brucke ſind ſämmtliche Garten an der
großen Bleiche vorbei mit Waſſer angefuüllt; der Fluß ſteht hart
am Petersberge. Die Moſel ſuchte ſich ihr Urbette auf, brach
unterhalb Moſelweiß durch und durchſchwemmt das ſo gut an
gebaute Rauhenthal. Der Rohrer Hof ſteht wie eine Jnſel da.
Jn der Stadt hier ſpuhlt die Moſel in die Thore des Baſſenhet
mer Hofes; in der Kornpforte ſteht ſie bis an die ſtädtiſche
Mehlhalle und dringt zu den Fenſtern des ſchonen Helf'ſchen
Ladens ein. Jn der Caſtorſtraße wandern die Bewohner durch
die Fenſter der BelEtage aus und ein. So drang der Fluß
auch bei dem General -Kommando vorbei bis in die Nagels-
gaſſe; er fuhrt Holz und Geräthſchaften mit ſich. Die obere
Moſel iſt um 1 Zoll gefallen. Fußgänger werden an und von
der Rheinbrucke durch Kähne gefahren. Lauter Erſcheinun-
gen, die ſeit 1784 hier nicht vorgekommen ſind. Rhein

pegel 26 Fuß. Die Kommunikation von hier nach Koöln iſt un
terbrochen.

St. Margen, d. 26. Febr. Ein entſetzliches Unglück
hat ſich in dem, eine Stunde von hier entfernten Wangensthal,
Gemeinde Reukirch, Amts Tryberg, zugetragen. Sonnabend den
24. d. M. Nachts 11 Uhr löſte ſich von der ſteilen Bergwand
dieſes Thales eine große Schneelawine ab, ſturzte auf das Bau
ernhaus des Martin Tritſchler, ſogenannten „Königenbauer“,
und druckte daſſelbe gänzlich zuſammen. Es fanden dabei 17
Menſchen ihren Tod der Bauer, der mit 5 Kameraden am
Tiſche ſaß und Tarok ſpielte, deſſen Frau und 4 Söhne und
drei Tochter, der Miethsmann mit deſſen Weib und drei Kin-
dern. Drei erwachſene Toöchter, 2 Söhne (Zwillinge) und
zwei Kinder des Miethmannes ſind noch lebendig herausgegra-
ben worden und gerettet. Zu Grunde gingen ferner 23 Stück
Rindvieh, 1 Pferd, 6 Schafe, 8 Schweine und einige Geißen,
Ein Pferd und 5 Stück Rindvieh ſind unverſehrt herausge-
ſchafft worden. Geſtern und heute war die ganze Umgegend auf
geboten, die Schneemaſſe zu durchgraben. Das Graäßlichſte
war fur die Lebendigbegrabenen, daß ſie ſo lange unter dem
Schnee liegen mußten, ehe menſchliche Hülfe kam, denn Nie-
mand hatte das Unglück wahrgenommen bis Sonntags frühe
die Nachbarn das Haus nicht mehr ſahen. So mußten die
unglücklichen noch Lebenden zehn volle Stunden in Todesangſt
harren, bis die Rettungsarbeiten begannen. Einer derſelben
wurde noch athmend herausgeholt, er ſtarb nach 3 Stunden,
ſeine Bruſt war völlig zuſammengedrückt. Das plotzlich wie
der eingetretene Thauwetter läßt leider noch mehrere Unglucks-
falle der Art befurchten.
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FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen lieben
Verwandten und Freunden nur auf dieſem
Wegee Alwine Geier,

Friedrich Teudloff.
Nebra und Halle, am 3. Marz 1844.

t

Bekanntmachungen.
Jm Auftrag der Geſchwiſter Scharre

habe ich zur Verpachtung ihres am
Markt sub No. 799. hieſelbſt belegenen
Hauſes zum Roland, in welchem eine be-
ſuchte Tabagie und mehrere Handlungsge-
wölbe ſich befinden, und zwar einſchließlich
der bei Erſteren benutzten Utenſilien, einen
Leitations- Termin auf
den 13. Maärz d. J., Vormittags 10 Uhr,
in meiner Expedition anberaumt, zu wel-
chem ich Pachtluſtige einlade.

Vor und ſpateſtens in dieſem Termine
werden auch noch Gebote auf einen Ver
kauf dieſes Grundſtucks angenommen.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

W

Empfehlung.
Als am 26. Novbr. v. J. durch freveln-

de Hand mich das Ungluck betraf, daß mei-
ne erſt vor drei Jahre neu erbaute Scheu-
ne nebſt dem darin befindlichen betracht-
lichen Getreide ein Raub der Flammen
wurde, ſo mochte wohl dem Frevler nicht
bekannt ſein, daß ich mein Getreide bei
der Kölniſchen Feuer Verſiche-
rungs- Geſellſchaft durch den Agen-
ten Herrn Kaufmann Haucke in
Delitzſch verſichert habe.

Die mir darauf zukommende Verſiche-
rungsſumme von 1360 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
iſt mir auf Verlangen von dem Haupt-
Agenten Herrn Schreiber in
Halle durch den Agenten Hrn. Kauf-
mann Haucke in Delitzſch am
21. Februar d. J. auf das punktlichſte aus-
gezahlt worden, ſo daß ich dieſe Geſellſchaft
mit voller Ueberzeugung dem reſp. Publi-
kum auf das angelegentlichſte empfehlen
kann.

Zſchortau, am 27. Februar 1844.
Gutsbeſitzer Hennig.

Brauerei- Verkauf.
Jn einer Mittel aber lebhaften Stadt

iſt eine gut eingerichtete Brauerei, die ein-
zige im Orte und Umgegend, nebſt vollſtan
digem Jnventarium und Vorraäthen mit ſehr
geringer Anzahlung (der Reſt der Kauf-
gelder kann zu 3 Zinſen ſtehen bleiben)
zu verkaufen und das Nahere bei mir zu

erfahren. Opitz,Rathhausgaſſe Nr. 250,

r Conſirmanden Ge

u. ſ. w. u. ſ. w.

mit außerordentlichem Glüucke angewendet

3

für Jünglinge.
Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig

erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſch
ke und Sohn:
Der Weg durch's Leben

oder
Erfahrungen und Rathſchläge

für Jünglinge,
welche

ſich als Kunſtler, Kaufleute und Gewerb-
treibende, von ihrem Austritt aus der
Schule an bis zum Eintritt in den eignen
Hausſtand, für alle Verhaltniſſe des Lebens
wurdig bilden und auf ihrem künftigen Be-
rufswege ſegensreich wirken wollen von

Dr. L. S. Jaspis,
Stadtprediger in Dresden.

Zweite Aufl. 1844. 18 Bog. Velinp.
20 Ngr.

Auszug des Jnhalts: Anrede uber
den nahen Confirmationsakt. Von dem zu
erwahlenden Stande oder Berufe. Erin-
nerungen bei dem Eintritt in das neue
Verhaltniß. Das Verhaltniß zu dem Lehr-
herrn, zur Hausfrau, zu den Kindern und
den andern Familiengliedern, zu den Ge-
huülfen oder Geſellen. Die Jugendzeit. Be-
herrſchung der Leidenſchaften. Die Vergnu-
gungen. Erhaltung aäußerer Guter des Le-
bens. Arbeitſamkeit. Freundſchaften. Von
dem Umgange mit Menſchen. Regeln des
Auslandes. Stand des Gehulfen und Geſellen.
Ordnungsliebe. Geſelligen Umgang. Vertrag-
lichkeit. Höflichkeit. Von der Feſtigkeit des
Gemuths. Andenken an Gott. Gebete

Acchte

Rhenmatismus-Amnulets
oder

Electricitäts-Ableiter,
die, wie zahlloſe gunſtige Erfolge bereits
lehrten, als durchaus unſchadliches einfaches
Mittel gegen Rheumatismen und Nerven-
leiden aller Art, als: Kopf, Zahn-, Ohren-,
Hals und Bruſtſchmerzen, Rucken- und
Lendenweh, Glieder-Reißen, Krampfe, Con-
geſtionen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w.

worden, ſind acht zu haben das Stuck zu
7 Sgr. in der alleinigen Niederlage bei

F. S. Nortzel in Halle.

Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern
Lachmund, Schneidermeiſter,

Troödel Nr. 798.

Maurerkalk billigſt bei

ſchenk Gaſthofs-Empfehlung-
Die fruüher in meinem vor dem Klaus

thore belegenen Gehöfte betriebene Gaſt
wirthſchaft

zu den drei Kugeln
habe ich wieder eingerichtet und dieſelbe
mit dem heutigen Tage eröffnet. Indem
ich dieſe der Benutzung des geehrten Pu-
blicums empfehle, erlaube ich mir nur noch
beſonders darauf aufmerkſam zu machen,
daß auf meinen geraäumigen, zur Getrei
delagerung eingerichteten Boden jede Quan-
tität Getreide gegen billigen Bodenzins
auf unbeſtimmte Zeit und zwar unter eige
nem Verſchluß eingeſetzt werden kann.

Halle, den 1. Maärz 1844.
Ferd. Ornold.

m

Eine Stunde von Köthen ſoll eine Wind
muhle, Haus, Scheune, Stalle, ein 6
Morgen großer Acker, eine 1 Morgen große
Wieſe, veranderungshalber verkauft werden.
Das Nahere erfahrt man in den Expedi-
tionen der Köthenſchen Zeitung und des Hal
liſchen Couriers.

Oekonomen, Brenner, Brauer,
Deſtillateure, Buchhalter, Reiſende, Ge-
ſchäftsfuührer Secretaire, Hauslehrer,
Apothekergehuülfen und Handlungs-Commis
in mehreren Branchen, ſowie Rechnungs-
fuhrer und noch verſchiedene Beamten kon
nen vortheilhafte Stellen erhalten. Auf-
trag H. Dankworth in Berlin, Jü-
denſtraße Nr. 45.

Ein wohlerzogener junger Menſch, wel
cher die Uhrmacherkunſt zu erlernen wuünſcht,
findet eine Stelle beim Uhrmacher

L. Schulze in Connern.

Einen Lehrling ſucht
C. Glaßmann, Schuhmachermſtr.,

Schulgaſſe Nr. 95.

Jch erlaube mir ein geehrtes Publikum
vorläufig darauf aufmerkſam zu machen,
daß ich gegen Mitte kunftigen Monats ein
vollſtandiges Lager der feinſten Kryſtalle,
geſchliffenen und ungeſchliffenen Glaswag-
ren Porzelan, Sanitäts Geſchirre und
Steingut beſter Fabrik in der großen Stein-
ſtraße im Hauſe des Hrn. Juſtizcommiſſarius
Gödecke eröffnen werde, wobei ich noch be
merke, daß ich durch ſehr vortheilhafte Lie-
ferungs-Contracte mit den vorzuglichſten
Glasfabriken in den Stand geſetzt ſein
werde, höchſt annehmbare Preiſe, verbun-
den mit der ſtrengſten Reellitat, ſtellen zu
können.

Halle, den 4. Maärz 1844.
C. G. Lincke Ne, 548. J. A. Pallme.



Güter- Verkauf in Weſt u. Oſtpreußen.
4) ein adel. Gut, in Oſtreußen, mit 12,529 Morg. magdeb., fur 200,000 Thlr. mit 60,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
2) ein d in do, à 5400 Morg. magd., fur 105,000 Thlr. mit 20,000 Thlr. Anzahlung.
3) ein d in d9, à 3000 Morg, magd., für 55,000 Thlr. mit 18 20,000 Thlr. Angeld.
4) ein d in do, à 2820 Morg. magd. fur 58,000 Thlr. mit 15,000 Thlr. Angeld.
5) ein do in Weſtpreußen, 6 Meil. von Danzig, à 9780 Morg. magd., fur 60,000 Thlr.
6) ein d in do, à 2490 Morg. magd., fur 40,000 Thlr. mit 15,000 Thlr. Angeld.
7) ein d9 in d9, à 1650 Morg. magd., fur 30,009 Thlr. mit 11 12,000 Thlr. Angeld.
8) ein 4d0 in Oſtpr., à 1100 Morg. magd., fur 14,000 Thlr. mit 6--7000 Thlr. Anzahlung.
9) ein Gut in d40, à 400 Morg. magd., für 13,000 Thlr. mit 7000 Thlr. Angeld.

10) ein d9 in Weſtpr., à 400 Morg. magd., fur 13,000 Thlr. mit 8500 Thlr. Angeld.
11) ein adel. Gut in d0, von zwar nur 240 Morg. magd., Acker erſter Klaſſe, aber 820 Thlr. baar. Gefallen, fur 26,000 Thlr.

mit 9000 Thlr. Angeld.
12) ein d9 in do, à 1984 Morg. magd., fur 30,000 Thlr. mit 10 12,000 Thlr. Anzahlung.
13) ein bäuerlich Grundſtuck, nahe bei Danzig, à 276 Morg. magd. fur 16,000 Thlr. mit 10,000 Thlr. Angeld.
14) ein o do do do à 122 Morg. magd. fur 3000 Thlr. mit 2000 Thlr. Angeld.
15) ein do W do do à circa 60 Morg. magd., fur 1500 Thlr. mit 1000 Thlr. Angeld.

ſowie eine Maſſe andre, größere, mittlere u. kleinere Landguüter, Muhlen, ſtädtifche und ländliche, große u. kleine Gaſt
höfe c. 2c. zu ahnlichen, billigen u. noch billigern Preiſen (indem hier blos einige beiſpielsweiſe angefuhrt worden), hat
zu verkaufen und erbittet etwanige diesfallſige, portofreie Anfragen unter der Adreſſe „G. Voigt in Danzig“

Das erſte, große Commiſſ. u. Eentral-Güter-Handlungs-Comtoir des Kaufmanns G. Voigt in Danzig.

Neueſtes Gartenbuch.

Bei Carl Hoffmann in Stutt-
gart iſt neu erſchienen:

Orérmne pour dresser et ſixer Ia barbe.
Unentbehrlich fur Alle, die Schnurr- und Backenbarte tragen.

Durch Anwendung dieſes uberaus feinen und noblen Mittels bekommt das
Die Barthaar eine prachtvolle Dreſſur, die feinſte Geſchmeidigkeit und einen deli-

vürgerliche Hzartenknnſt cieuſen Wohlgeruch, dabei wirkt es höchſt ſtärkend auf das Wachsthum der
oder Haare und kann mit wenig Waſſer ſogleich wieder ausgewaſchen werden.

praktiſche Anleitung zur zweckmäßig-
ſten Anlage, Eintheilung und Beſtel-
lung der Haus und Wirthſchaftsgärten

nebſt
einer umfaſſenden Zuſammenſtellung der
hiezu tauglichſten Bäume, Straäucher und
anderer Zierpflanzen, mit Angabe ihrer
Höhe, der Art ihres Wuchſes und ihrer
Belaubung, der Bluüthezeit und Farbe

u. a. m.
Ein Handbuch fur Gartenbeſitzer jeden Stan
des und Gewerbes, insbeſondere aber fur
Handelsgärtner und ſolche, die ſich der

Gartenkunſt widmen wollen.
Von

Eduard Schmidlin,
Handelsgärtner.

Mit vielen Gartenplanen nebſt Koſtenuber-
ſchlagen, Zeichnungen zu Frühbeet und Trei
berei- Einrichtungen und anderen Figuren.

Subſer.Preis für 42 Bogen mit 24 Tafeln,
elegant und ſolid broch. 2 Thlr.

Dieſes neue, vollſtändige und gediegene,
bei ſchöner Ausſtattung höchſt preiswurdige
Gartenbuch iſt durch jede ſolide Buch-
Handlung ſogleich zu beziehen nament-
lich einpfiehlt ſich zu Beſtellungen darauf

Ed. Anton in Falle

Preis pro Flacon mit eingeſchliffenem Glasſtopſel Thlr.
Alleiniges Lager davon in Halle und Umgegend bei

Franz Vaccani.

Jn der Friedrich'ſchen Verlagsbuch-
handlung iſt ſo eben erſchienen und in allen
ſoliden Buchhandlungen vorrathig:

Erwiderung
auf des

Herrn CarlWelcker's,
Abgeordneten der Badiſchen Zweiten Kammer,

Schrift:
„Die geheimen Jnquiſitions-Pro-
ceſſe gegen Weidig und Jordan.
Zur neuen Unterſtützung des Antrages
auf öffentliches Anklageverfahren und

Schwurgericht.
Von dem

Großherzogl. Heſſiſchen Hofgerichtsrath

Georgizu Gießen.

Preis 5 Sgr. 18 Kreuzer.
Der Ertrag iſt fur den Verein zur Un-

terſtutzung und Beaufſichtigung entlaſſener
Straflinge im Großherzogthum Heſſen be-
ſtimmt.

Bei uns iſt zu haben:

Die

als Bewährung der Herrlichkeit Jeſu
im Geiſte.

Ein Auszug
aus den vier Evangelien zum

Vorleſen in Kirchen
mit eingelegten Choraälen fur die Gemeinde

gr. 8. geh. Preis 1 Sgr. pro Expl.
30 Expl. zuſammengenommen fur 1 Thlr

Halle, Maärz 1844.
C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Ceſſion einer Ritterguts Pachtung, 1
Stunde von Wiehe hoöchſt angenehm und
vortheilhaft gelegen, von circa 4000 Thlr.
jahrlichen Pachtzins, weiſt auf frankirte
Briefe nach der Hr. St. -Einnehmer

Gehrig zu Wiehe.

Leidensgeſchichte

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 3. Marz. Se. Maj. der König haben in Bezug

auf die Guſtav-Adolph Vereine nachſtehende Ordre an den
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zu erlaſſen geruht:

„Jch habe mit warmem Jntereſſe und wahrer Freude die
Theilnahme wahrgenommen, mit welcher die Jdee des Ver
eins zur Unterſtützung hulfsbedurftiger Glaubensgenoſſen,
der unter dem Namen der Guſtav -Adolph- Stiftung fich
bildet, in den preußiſchen Landen aufgefaßt worden iſt.
Dem Antrage der auslandiſchen Leiter jenes Dereins, das
Protektorat deſſelben zu ubernehmen habe Jch aus der
naturlichen Ruckſicht auf die anderen Souveraine von
Deutſchland nicht willfahren konnen; dagegen erklare Jch
Mich zum Protektor dieſer Stiftung innerhalb der preu-
ßiſchen Monarchie in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die
Evangeliſchen des Jnlandes nicht hinter denen des übrigen
Deutſchlands zuruckbleiben, und dem hochherzigen Gedan-
ken der Stiftung durch reiche Beiträge ein größeres Leben und
eine ſegensreichere Wirkſamkeit geben werden. Jndem Jch
Sie beauftrage, Meine Uebernahme des Protektorats zur
Kenntniß der in ländiſchen Vereine zu bringen, fordere ich Sie
zugleich auf, der Entwickelung und Mehrung derſelben in aller
Weiſe forderlich zu ſein, und dieſe Gelegenheit zu benutzen, um
unter allen Evangeliſchen das Bewußtſein recht lebendig werden
zu laſſen, wie wichtig ihr einmuthigesZuſammenwirken in dieſer
Angelegenheit iſt. Zur Erhaltung der Einheit muß die Verbin-
dung mit der Stiftungsdirektion zu Leipzig feſtgehalten werden,
jedoch ſo, daß fur die geſammten preuß. Vereine eine vollkom-
mene Selbſiſtändigkeit bewahrt wird. Sie haben deshalb auf
die unverzugliche Bildung eines eigenen Centralvereins fur
das Jnland, ſowie beſonderer Provinzialvereine hinzuwirken.
Jch gebe Mich der ſchönen Hoffnung hin, daß uber dieſem guten
Werke ſich Alle freudig zur Eintracht des Handelns verbin-
den werden, welche zur Einigkeit in der Auffaſſung und Lehr
art der Glaubenswahrheiten verknuüpfen zu wollen ein ver-
gebliches Bemuhen wäre, und daß keine der vielen Parteien,
welche in dieſem Augenblick innerhalb der deutſch evangeli-
ſchen Kirche um den Ruhm, „„die chriſtlichſte zu ſein
kämpfen, es wollen wird, die Schmach auf ſich zu laden,
Zwietracht in ein Unternehmen zu bringen, welches das
evangeliſche Bekenntniß ehren wird und den Zweck verfolgt,
mittelloſen Gemeinden zumal in fremden und fernen Lan-
dern, die ſpendende Bruderhand der Glaubensgenoſſen un-
ſeres Vaterlandes fuhlbar zu machen.

Berlin, den 14. Februar 1844.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An den Staatsminiſter Eichhorn.“
Dieſe Ordre iſt mit einer ihrem Jnhalte entſprechenden An-

weiſung ſämmtlichen Ober- Präſidenten und General Superin-
tendenten der Monarchie von dem Miniſter der geiſtlichen An-
gelegenheiten mitgetheilt worden.

Spanien.
Aus Madrid vom 23. Febr. erfährt man noch immer

nichts vom Stand der Dinge in und vor Alicante und Cartha-

gena. Der Gouverneur von Ciudad Rodrigo berichtet an
den Kriegsminiſter, daß der Gouverneur von Almeida (einer
portugieſiſchen Stadt an der Grenze) ſich auf ſpaniſchen Bo-
den hat fluchten muüſſen, weil ihm der Rebell, Graf Bomfin,
drohete, ihn an der Spitze von 70 Mann anzugreifen.

Der Bayonner Phare vom 25. Febr. enthält folgende
Notiz: Die Lage der Jnſurgenten von Carthagena ſcheint fur
den Augenblick noch nicht ſo ſchlimm zu ſein, als es die Ma-
drider Blatter glauben machen wollen ſie haben 3000 Mann,
viele Geſchutze, 7000 Centner Pulver und Lebensmittel fur
zwei Monat. Am 11. Febr. ſchifften ſich 600 Jnſurgenten auf
vier Fahrzeugen ein; ſie ſegelten nach Torrevieja, wo ſie lan-
deten und 8000 Fanegas Salz aus den Magazinen wegnahmen.
Mit dieſer Beute und etwa 15,000 Fr. an Geld ſchifften ſie
nach Carthagena zurück. Das Journal „El Mondo“ iſt
zu Madrid unterdruckt worden, weil es der Königin Chriſtine
abſolutiſtiſche Jdeen ſchuld gegeben hatte. Der Belagerungs-
ſtand dauert fort, in der Hauptſtadt wie in den Provinzen;
Spanien ſteht unter der Herrſchaft des Sabels.

Portugal.
Liſſabon, d. 13. Febr. Die Gaceta do Goberno ver

öffentlicht eine telegraphiſche Depeſche, wonach ein Theil des
12. Jnf. Reg. und ein Detaſchement des 4. Kavall. Reg., in
Garniſon zu Caſtello Branco inſurgirt haben und der Gen.
Padua mit dem treu gebliebenen Theil des 12. Reg. ſich nach
Guarda zuruckzog. Caſtello Branco iſt eine Stadt in der Pro-
vinz Beira, am rechten Tajo-Ufer, unweit der ſpaniſchen
Grenze, der Stadt Coria in Eſtyemadura gegenüber.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 4. März.

Pr. Cour. Pr. Cour,ds.Fonds Brief. Geld. Actien 3f Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3*/,1017 m Eiſenbahnev.
Preuß. Engl. Berl. Potsd.! s 199Oblig. 30. 4 1018 do. do P. Obl.] 4 1103
Präm. Sch.d. Magd Leipz. 1195Seehandi. 908 do. do. P. Obl. 4 1L0s),
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 156 155Schldoſchr. 8/, 100* do. do. P. Obl. 4 1103
Brl. St. Obl. 101 ſDüſſ. Eiberf. 599Onz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl.) 4 100 99
Wſtpr. Pfbr. 8/,/101 Rheiniſche s e 87 àGrßh. Pof. do. 4 105 do. do P. Obl.! 4 99 99 87
do. do. 38 00 Brl. Frankf. 5 154 153Oſtpr. Pfbr. 3 103 o. do. P. Obl. 4 1048/, 1037/,

Pomm. do. 3' 101 DOberſchleſ. 1122
K. zu. Nr. do. 101 do. L. R v. eing 1116Schleſ. do. 3 101 B. Stett. L. 1128'do. do. L. R. 11128Gold al marc.
Frodrchsd'or. 13“ a r M e
And. Goldm. S i 4 122 eà s Thir. 11 Freib.
Discouto. l 3 2



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Selde.

Magdeburg, den 4. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen
Reggen 40 48 GerſteHafer

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 4. März: Nr. 20 und 3 Zoll. J

Fremdenliſte.
Augekonmene Fremde vom A. bis 5.

Die Hrrn. Kaufl. Bruns a. Mainz, Liſtemann
a. Mogdeburg Jacobi a. Meißen, Bachetoff a. Bie'efeld,
Rittmſtr. u. Gutsbeſ. Neumann a. Gerbſtäot.
Thränhardt a. Güchern, Jüngken a. Leimbach. Die Hrrn. Gutsbeſ.

Langbaum a. Fulda.

Jm Kronprinzen

Breithavpt a. Kreuzenberg,
Bergfeld a. Hannover.

Stadt Zürch Hr. Juſtiz- Comm. Seeligmüller a. Cönnern.
Vanderbeck a. Leipzig.
Kaufm. Bachmann a. Leipzig.
Hr. Partik. Arreger a. Rönigeéberg.
Mainz Krämer a. Berlin, Köhn a. Lüdenſcheid, Hühn a. Neudieten
dorf Beckmann a. Elberfeld.

Hr. Jnuſp. Jlſe a. Kolſchau.
Hr. Kandidat Esperſtedt a. Magdeburg.

Kaufl. Auguſti a. Berlin, Feldner a. Jlgenrode.
Die Hrru. Kaufl. Luft a. Berlin, Karſten a. Leip

Hr. Jnſp. Zeiſing a. Leipzig.

28
37

30
18

4 SGoldnen Ring
a. Werben.

Goldnen Löwen
zig.
deburg.

Stadt Hamburg
Schoar a. Berlin.

März.
Goldnen Kugzel:

Hr.
Die Hrrn. Amtl.

Hr. OAmtm. Berichtigung.

Krauſe a. Hannover.
OAUmtm. Pfaff a. Reinsedorf.

Hr. Holzhdl. Hauer a. Weißenfels.
beſ. Häusler a. Wehilitz.
Lehrer Müller a. Leipzig. Hr. Rentier Richter a. Dresden.
Reiſel a Weißenfels.

Die in Nr. 54 aus dem ſchwarzen Bär gemeldeten

Mad.
Hr. Reg. Rath Ritter a. Merſeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Hinze a. Polzen.
Die Hrrn. Kaufl. Menz a-

Hr. Oekon. Rudolph
Die Hrrn.

Hr. Partik. Schilling a. Mag

Die Hrrnu. Kaufl. Haack u Geibel a. Stuttgart.
Hr. Partik. Bienefeld a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.

Hr. Amtm. Schumpfe a. Scheenewitz. Hr.

Hr. Mühlen
Hr. Oekon. Dietrich a. Woshayn. Hr.

Mad.,

Fremden haben in der Stadt Hamburg logirt.

Bekanntmachungen.
Rathskeller- Verpachtung.

Mit dem 30. Juni dieſes Jahres wird
der hieſige Rathskeller pachtlos, und ſoll
derſelbe anderweit auf Sechs Jahre in dem
auf den

23. März 1844
auf hieſigem Rathhauſe Vormittags um 10
Uhr dazu angeſetzten Termine unter den
alsdann bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend verpachtet werden.

Schraplau, den 2. März 1844.
Der Magiſtrat.

Ein Maädchen, welches bei Kindern ge
dient, auch im Nahen und Platten nicht
unerfahren iſt, findet zum 1. April ein
Unterkommen. Naheres im goldnen Her,
bei Madame Zumpe.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Alsleben ſteht ein Spannpferd, eine fette
Kuh und ein fettes Schwein zum Verkauf.

50 Stuck Hammel ſind ſofort zu ver-
kaufen auf dem Rittergute Zſcherben.

Feld- und Garten- Sämereien.
Turnips- und Runkelrübenker-

ne, rothe Kleeſaat, Gutenberger Früh
erbſen, niedrig und hochwachſende Früh-
bohnen, Gurkenkerne, Zwie-
beln-, Mohrrüben-, Weißkohl-,
engl. Raygras und niedrig Raſen-
grasſaamen empfiehlt

C. H. Riſel am Markte.

ich geſonnen, folgende Gegenſtände gegen

wo

Verlag von Scheitlin und Zolliko-
fer in St. Gallen, in Halle zu haben
in der Buchhandlung von Lippert
Schmidt:
Fein gebundene Ex. von Karl Steiger's

Feſtſchrift
Maria von VBethanien.

Ein Andachts- und Gebetbuch fur
chriſtliche Jungfrauen.

Preis: Elegant in Sarſenet gebun-
den 1 Thlr. 71 Sgr. Broſchirt 1 Thlr.

Steiger's Andachts- und Erbauungsbucher
ſind in vielen tauſend Ex. in Deutſchland
und der Schweiz verbreitet. Seine koörnige,
kraftige Sprache hat ſie zu den beliebteſten
Volks Andachtsbuchern erhoben. Deſſen
Wochenpredigten, 3e Aufl., Pretio-
ſen (öffentlicher Kritik zufolge das Beſte,
was ſeit den Stunden der Andacht erſchie-
nen) und „IJch will mich aufmachen und zu
meinem Vater gehen“ erſcheinen fortwah-
rend in neuen Auflagen.

Auction.
Naächſten Sonnabend den 9. d. M. bin

ſofortige Bezahlung zu verkaufen, und wer
den Kaufliebhaber hierzu eingeladen

Eine tragende ſchwarze Stute,
Zehn Stuck fette Hammel,
Ein Ferſen, und
Eine Sau mit 4 Ferken.

Merſeburg, den 4. Marz 1844.
Simon, Particulier.

Von dem Dr. Röhrig find folgende
Schriften erſchienen

1) Philipp Basil Benna's agrabiſches Lob-
Prinz Joinville. (Deutſch.)

Sgr.
2) desgl. auf Sultan Abdulmed-

ſchid Chan, nebſt zwei turkiſchen Fir-
manen. (Deutſch.) 15 Sgr.

3) desgl. auf Se. Maj. Friedrich
Wilhelm IV. König von Preußen.
(Deutſch.) 7 Sgr.4) De Turcarum linguae indole ac ma-

tura. 15 Sgr.5) Spécimen des idiotismes de la
langue turque. 15 Sgr.

Vorraäthig in der
Kümmel'ſchen Sort.Buchh.

Taubſtummen-Anſtalt.
Unterzeichneter ſucht Leute, welche taub-

ſtumme Kinder fur ein Jahrgeld von 24
Thlr. in Pflege nehmen wollen, kann aber
Meldungen nur in ſeiner Wohnung und
zwar Nachmittags von halb 1 bis halb 2

gedicht auf

Uhr annehmen.
Klolz, Vorſteher der Anſtaßt.

(Alter Markt Nr. 554.)
Ein tuchtiger Verwalter findet zu Oſtern

auf dem Rittergute Teuditz eine Stelle.
Heute Pfannkuchenfeſt und gebackene

Schnecken bei Kuhne auf der Maille.

Einen Lehrling wünſcht der Gurtler
und Neuſilberarbeiter

G. Lindner.

Hr.

e
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